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Nr. 19. IX. Jahrgang Zürich, den io. Mai 1919.

Abonnements- nnd Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellscnait.

WIEN VI
Capislrangasse 4

Telephon Nr. 7360
Postsparkassenkonto

157.968

Annoncen Vi Seite '/a Seite
Für clie Schweiz Fr. 75 Fr. 40
Für Deutschland Mk. 100 Mk. 60
Für einst. Oestr -U. K. 150 IC. So
Für d. übr. Ausi1. Fr. 80 K. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-OIT.

'ZURICH I
Uraniastrasse 19

Teleph Selnan52So
Postcheckkonto

VIII 4069

Abonnements per Jahr
Für die Schweiz Fr. 30
Für Deutschland Mk. 60
Für die Gebiete des einst.

Oesterreich-Ungarn K.
Für das übrige Ausland Fr.

75
35

[BERLIN SW68
Friedrichstrasse 44

Telephon
„Zentrum" 9389

Verbunds-MMten.

AVIS.
Die Mitglieder werden benachrichtigt, dass die
Fim-Börse in Zürich vom Café Steindl in Palace

J*" Cinéma Speck verlegt ist. Rendez-vous der Ver-
J*"~ bandsmitglieder und überhaupt aller Interessenten

3*" der Filmbranche jeden Montag im Palace Café Ci-

IW nènia Speck in Zürich.

Protokoll
über die ordentliche Generalversammlung vonn Montag
den 28. April 1919, nachmittags 2 Ulm- inn Palace Café

Cinéma Speck in Zürich.
Hit' Versammlung wind tun 2'A Ultr vom;Präsidenten

eröffnet. Er begrüsst die anwesenden Mitglieder inni
sprich! sein Bedauern tins, dass die Versaninnnlung nichl
zahlreicher besucht ist. Ferner weist er annf die grossen
Schwierigkeiten hin, nnit denen inn verflossenen
Geschäftsjahr der Verband zn kämpfen hatte.

Es sinnd folgende; Mitglieder anwesend:
1. H. Studer ans Bern.
2. Joseph Lang aus Zürich.
3. A. Wyler-Scotoni aus Zürich.
4. J. Speck aus Zürich.
5. Ch. Weissnnann aus Zürich.
(n. Friedr. Konsower aus Zürich.
7. Max Stöhr aus Zürich.
8. Frau Wehrli anns Brnngg.
9. Frau S. Siegrist aus Oerlikon.

10. W. Mantovani aus Zürich.
11. E. Ganz aus Zürich.

12. J. Stankoff aus Zürich.
13. für, Herrn E. Franzos A. Singer aus

Zürich.
14. K. J. Schinnidt aus Uster.
15. J. Singer aus Eheinfelden.
16. W. Heyll-Zigerli aus Zug.
17. August Hipleh aus Bern.
18. G. Hipleh, jr. ausi Beim.
19. M. Ulhnann aus Bern.
20. G. Walser aus Bern.

Vorsitze n d e r ist Präsident H. Studer. Das
P r en t o k o 1 1 führt der Verhandssekretär.

V e r h a n diu n g e n :

1. Jahresbericht. Der Verhandssekretär verliest
midi Folgenden, von ilnn verfassten Bericht:

„Die Zeitlage hat leider auch im Berichtsjahre die

Tätigkeit des Vorstandes, sowohl als des Sekretariates

arg beeinträchtigt und es ist infolgedessen die Entwicklung

des Verbandes nnnd des ganzen Gewerbes überhaupt
sehr behindert worden. Immerhin hat es an Arbeit nicht
gefehlt, und es wurde getan was möglich war.

1. Allgemeines.
Vorstandssitzungen konnten im Berichtsjahre bloss

3 stattfinden, nämlich am 25. März, am 3. Juni und am
16. September'. Infolge der Fahrpilanschwierigkeiten
und der teuren Reisekosten müssten die Sitzungen auf
das allernnotwendigste beschränkt werden.
Generalversammlungen fanden 2 statt, nämlich die ordentliche vom

Nr. 19. IX. 1ab.rAS.nZ. !?iiri«Q, äen ic>. Nsi 1919.

^.boniisirisrits- rrnci ^.nr>.oiic:sn-V6rv?3,1tri.nlz:

„^3(20" ?iid1i2i1äts-, uliÄ Dlan66l«-(;6Z6l1Sl2kAlt.

WILD Vi
0>^,i!i!,'a„!;n!i»e 4

> eie>,Kc>i, 7Z6c>

157.968

^.NNONOSN V, Seile '/» Seile
I^ii^ ciie Leii^veiü I^r, 7Z 4«
?iir I)eu,«eKisn6 ^ii<, 0« ,Vii<, 6«
5iir ein»!, 0e«tr -U. K. I 50 K. 80
k^if cl. iibr. /V»«>, 8« K, 45
Kieinere /Xnnoneen n«eii Vereinbar,
?i,r gr, /ViiücKi. ve,'I, m«n Spe?.,'Oir,

^DDIOD I
I^rii„ii>«ir!,»«e 19

'I s,i, «ei,,,-,» Z2«c>

VII, 4«,>9

^VONNSINSNts pe, Jüdr
I^iir liie SeKvvei?,, I^r, zc>

k^iir Oe»,<eiila„cl.... 60
?ii,' ci>e OeKiete cies ein»,,

Oeslerreicii'I^n^ri, X,
?ii!' cii>» iibri^e /Vlisiilncl t^r.

75

lZIIllllD SW 68 I
I'^iecirieKst^!>»«e 44

reiepiiuii
,,/e,it,um" 9Z89

«MMMcIMteil.
^ vi«.

Di« MZtglieäer weräen bennelirZelitigt, änss älu
-tM^ l^iin-Dürse in XürZeli vuni Onke Steinäl Zn Dnlnee
^»^" hinein» 8peelc verlegt ist. Renäexvuus äer Vor»

linnäsinitglieäer unä nlierlinuiit «Her Interessenten
äer Dilinbrnnelie jeäen Aluntng Zni Dnl«ee k?«se OZ>

neinn SveeK Zn TürZeli.

DretnIcnII
iibe,- ,iie o, äentliebe lZenei nlvei sniiiinlnng voin Noning
>.Ien 2«. >V,„il nneliiniiing« 2 Dbr in, l'idnei' ('nie

(Einenin 8pveic in /iiineb.
Die V,n>n,nn,in,,g wiiil >i,n 2'l! Hbr vom. Di'nsninnlen

,n-oiiin>I. Dr liegriisst <>ie nn« esenilen Nitglieciei' ,,n,i

s,n-iebi sein IZeänne,'» nns. änss äie Versnmmlnng ni,'!,!
/„ni,ireicinn' >„'s,,>/!,! isi. I^eruer weist er nui' äie grosseu
^elivviei'igknilen bin, >n,it <Iei>en im ver!'!,,sseneu 6e-
seliiii'isiniii- ,iei' >',nbn,nl Kii,,>>>»,, bntre.

t's siini t'oigeucie> Nitgiieäer nuwesinnl:
1. D. Winnie,- nns Dern.
2. .lesevil Dung uus Türieiu
3. ^V. >Vv>ei'8eotoui uus Türieii.
1. .i. 8>>eeic uus Türieic.
5. OI>. Weissmunn nns Tiirieii.
6. Drieär. Dors,nv,n' n,,s /Üiine!,.
7. Nnx 8töi,r niis ^iirieli.
8. Vi'nii Webrii ncis Drngg.
!>. 1'inii !-!. Ziegrist nus OeriiKon.

il>. W. Älniitoviiui nus Anrieb.
It. D. (.Inn/, nus Mrieb.

12. .1. 8tnni«,i'i uns ^ni leb.
13. Dir, Derrn D. DrnnTios ^. 8inger nns

^ürieii.
II. D. kl. Lebmiät nns Dster.
15. 'I. 8ingsr nns Diieinkelclsn.
16. M. Devii-^igerii nns ^»g.
17. ^ngnst Dipiell nns Dern.
18. D. Dinieii, zr. nns, Dern.
1!). M. Diiuinnn nus Deru.
211. D. V/niser nus Der,,,

V u r s i t « n ,1 e r ist Drüsiäeut D. 8tuäei< i^!,s
1^ r <> ic> Koii tiiiirt <Ier VerunnässeKretnr.

VerIinn äiu ngen :

1. ^ukresderiellt. Der Verl>unäs«ei<retür veriiest
linelit'ulgeniieu, vou ilin, vertnssteii Derieiit:

„Die ^eiiliige iint iei,Ier uiiel, i,n Derieiitsjniire ciie

'Z'ütigKeit äes Voisinncies, sowoiii nis lies 8eicrsturint>:s

urg iieeiuiiÄeiitigt uuci es ist iut'oigeäessen äie Dntwieic-
inng ,ivs Veriiniuie« iiiui äe» gnn»sn Deweriies iiiisriinnvt
snl,r iiei,iiiäert worcien. Dnni'eriiin iint es, nn Arbeit iiiel,l
get'eliit, nnä es wnräe getnu «ns niögiieii wnr.

1. Allgemeines.
Vurstunässit«ungen lconnten iin Derieiitsznlire bloss

3 stnttt'ii,,!,',,. niimliel, n,i, 2n. Nn,"/., nui 3. ^luui unci nni
16. September. lui'olge äer Duilriiilnusebwieriglceiten
»ncl äer teuren Deiseicosten innssteii äie öitsnngen nnk

,1ns nllernoi« enäigste i>eselirni,l<t ^veräen. Denerslver-
snininlungen i'nnclen 2 stntt, nüiuiieb clie orclentliebe voin
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22. April und eine ausserordentliche, die amn 8. April
abgehalten wurde. Ueber die Vorstandssitzungen
sowohl als auch über die Generalversammlungen wurde
jeweilen im Verbandsorgan ausführlich berichtet, und
es bilden jene Berichte einen integrierenden Bestandteil

des Jahresberichtes.
Neu aufgenommen wurden im Berichtsjahre 7

Mitglieder, denen jedoch 9' Austritte gegenüberstehen. Die
Mitgliederzahl hat sich infolgedessen per Ende 1918 auf
47 reduziert. Die Ursache des Rückganges der Zahl der

Mitglieder ist hauptsächlich in der Zeitläge zu suchen.
Dabei haben indessen auch die grossen Schiebungen, die

fortgesetzt im Besitz von Theatern stattfinden, mitgewirkt!

Die Vereinigung von Etablissementen in ein
und derselben Hand nimmt stets zu, und es ist daher
wohl verständlich, wenn die Zahl der Verbandsmitglieder

zurückgeht. Da in der Zahl der Etablissemente der

ganzen Schweiz ein Rückgang, nicht zu konstatieren ist,
im Gegenteil, so wird sich mit der Zeit der Ausgleich inn

Verband dadurch finden, dass die Mitgliedschaft eine
im allgemeinen kräftigere werden wird. Ein Mitglied,
das mehrere Etablissemente zusannnnen betreibt, ist
natürlich für den Verband eine weit kräftigere
Unterstützung, als es der Inhaber eines kleinen Etablissemen-
tes zu sein vermag! Von dieser Seite aus betrachtet,
darf deshalb der Rückgang in, der Mitgliederzahl in keiner

Weise überraschen. Nicht nun- wird sich der
Ausgleich einstellen, sondern es wird nuit der Zeit der
Verband in seiner Leistungsfähigkeit wesentlich gestärkt
werden.

Ein grosses Stück Arbeit verursacht immer noch
das Inkasso der Verbandsbeiträge. Auch im Berichts-
jahr Wurde alles getan, nun in dieser Beziehung die znn

Beginn der Tätigkeit des Yerbanndssekretärs geschaffene

gute Ordnung aufrecht znn erhallen. Die Jahresrech-

nung gibt darüber die beste Ausknnnnft; indem, auf die

Rechnung selbst verwiesen wird, beschränken wir uns
auf diese wenigenn Mitteilungen darüber.

Eine fernere Inanspruchnahme des Verbandssekretärs

erfordern fortgesetzt anneh die verschiedenen
kantonalen Kinogesetze. Auch nun Berichtsjahr hat sich der
Verbaindssekretär wiederholt mit solchen kantonnalenn

Gesetzen zu befassen gehabt, am intensivsten mit demjenigen

des Kantons Luzern.
Die Auskunftserteilungen ann die Mitglieder haben

auch im Berichtsjahre einen erheblichen Teü der Tätigkeit

des Verbandssekretärs in Anspruch genomnueii.
Die Mitglieder gelangen immer mehr dazu, das Yer-
bandssekretariat für alle möglichen Auskünfte iu
Anspruch zu nehmen. Es war selbstverständlich nicht iu

allen Fällen möglich,, die gewünschte Auskunft zu
geben, aber in der Mehrzahl der Fälle konnte dies eben
doch geschehen. Der Vorstand sowohl wie der
Verbandssekretär waren und sind stets bemüht, den
Mitgliedern so viel als möglich an die Hand zu gehen.

Ein besonderes Kapital in der Tätigkeit des
Verbandssekretärs bildet das Studium und die Bearbeitung
der Presse. Bekanntlieh haben wir beim „Argus" in
Genf ein Abonnement abgeschlossen,, nnnd es wird von
dorther denn. Verbandssekretär fortgesetzt eine grosse
Zahl von Presseausschnitten zugestellt, die er zu prüfen
und zu bearbeiten hat. Auch inn Berichtsjahre sind
vom Sekretariat aus, verschiedene Presse-Ajtikel
ausgegangen. Es ist dies indessen ein Pensum, das von
einem ständigen Sekretariat in noch viel intensiverem
Masse bearbeitet werden könnte. Auch das Verbandsorgan

hat uns und das Sekretariat öfters beschäftigt.
Es sei hier bereits mitgeteilt, dass der mit dem jetzigen
Verlag abgeschlossene Vertrag auf den 30. Juni 1919

aufgelöst wird, und es wird sich die heutige Generalversammlung

über die Weiterexistenz des Verbandsorganes
schlüssig zu machen haben.

Der Vorstand hat auch zu den imaner üppiger
werdenden Gelegenheitsvorstellungen Stellung genommen.
Dies ganz besonders noch in der jüngsten Zeit bei
Anlass der Vorführung des Filmes „Civilisation". Es ist
selbstverständlich, dass der Vorstand die Auffassung
vertritt, diese Gelegenheitsaufführungen seien auf das
Möglichste zu beschränken oder sogar gänzlich
einzudämmen. Aus Gründen der Gewerbefreiheil ist es
jedoch schwer, dagegen aufzukommen, immerhin ist uns
in dieser Präge vonn verschiedenen kantonalen und städtischem

Behörden Unntersiütznng zugesichert worden.

21 Betriebs-Einschränkungen.

Die hauptsächlichste Verbandstätigkeit konzentrierte
sich auf die Bekämpfung der behördlichen
Betriebseinschränkungen. Die Schwierigkeiten für die Kohleneinfuhr,

nnnd der Mangel an Heiznnnaterial überhaupt,
bestimmten die Bundesbehörden ann TU. November 1917

eine Verordnung zu erlassen, durch welche für eine
Reihe von Gewerben, insbesondere auch für das unseri-
ge, erhebliche Betriebseinschränkungen angeordnet
wurden. Nachdem man ursprünglich annahm, dass diese

Einschränkungen bloss für die strengste Winterszeit
Geltnnng haben würden, zeigte sieh aber bald die

Neigung, an den Einschränkungen auch nach der Winterszeit

festzuhalten. Dass unter den Einschränkungen unser

Gewerbe ganz besonders zu leiden hatte, ist bekannt,
unnd es haben denn auch der Vorstand uud das Sekre-

Das Grubengeheimnis
die grösste Sensation aus der Ausland-Serie der

:::::::::::: Rheinischen-Liclitbild-Aktiengesellschaft. :::::::

22. ^prii nnri eins ausserordentiiebs, dis srn, 8. ^.pril
nligelialten wurde. Deber di« Vorstandssitnuugen so-

woüi uis aueü übsr die Densralversammlnrigeu würd«
.isweiieu, iiu Verbairdsorgan anstulirlielr berieütet, uud
es bilden .iene Derielit« eineu integrierenden Bestund-
teii cle» ,Ialiie»I>eineIite».

IXeu «ui'genoinnien wurde» iiu IZerielitsinIirs 7 Nit-
glisder, denen zedoel, 8' Austritte gegenüberstellen. Vie
Mitgllellernnlil I,nt siel, infolgedessen per Dnde 1918 unk
47 reduziert. Die tli-»ne>,<> cles DüeKgaiiges der Zalil der

Nitgiieder ist ünn,>< »nc-Iiliel, in ,1er Zeitiage »n «ueüen.

Dabei ii«,l,eu indessen nneii die pressen 8eniebungen, iiie
fortgesetzt im Desitn vnn I'Iieatern stattfinden, initge-
wirkt. Die Vereinigung von Dtabiissementen in ein
nnd derselben Dand niiliiiit stets «n, nncl es ist dalier
wokl verstüudln Ii, wcniii die Zairi der Verbamismitgiie-
der nnrüekgeiit. Du in der Zalil dsr Dtablissemente der

ganzen Kebwei« ein DiieKgang nieiit nu Koustutisreu ist,
im Degenteil, so wird »iel, mit der Zeit der ^.usgieieü im
Verbund dudnreii tinden, dnss die Nitgliedseüutt eine
im allgemeinen Krüttigere werden wird. Din Mitglied,
du« melirer» Dtabiisseurente nnsanrmen >>etreibt, ist nu-
türiieb tür dsn Verbund eine weit Krüttigere Dnter-
»tütniing, uis es der Inbuber eines Kleinen Dtuülisssmem
tes nn sein vermag. Von dieser Leite aus betraebtet,
dnri ,le»l,ull> ,1er DiieKgang in cier NitgiiodernaKI iu Ksi-

ner Weise überraseben. Diebt n»i- wiici sieli der ^.us-

gleieü einstellen, sonclern es wird, init der Zeit der Ver-
band in «einer K,ei«tung«taIiigKeit wesentlioli gestärkt
werxlen.

Din grosses KtüeK Arbeit verursueüt immer noeli
«las Inkasso cler Verbanllsbeiträge. ^neb im Deiieiits-
.iulir Wurde alles getuu, um iu clieser Denieünng die nu

Deginn der Tätigkeit cles VerliUixlsseKi'etür» gescdlakke-

ue gute Ordnnng !>nti eelil nu erbnlten. Die .Inlnesreeli-

linug gibt darüber clie beste /Xuslvnnl't: imlein, ant die
Deelinung selbst, verwiesen winl, Itt'solirünKen wir nu»
aut cliese wenigen Nitleilnngen «lnrttber.

Dine ternere Inmispruelinülimu cles VerbunclsseKi'e-
tiir» erfordern fortgesetzt nucd, ,Iie vcn'seliiedenen K«n»

tonulen Kinugesetne. .Vueli im Derlei, l«jalir liat sielr cler

VerbaudsseKi'elnr wiederbolt i»it «olelieu Knntonulcni
Lleget««n nu betn.sseu gelialit, nin iliteiiSivsten mit dein.ie-

nigen des Duntous Dunern.
Die ^uskunktserteilnngen nii die Mitglieder linben

nneli inr Derielitsiulire einen erüeblieüen 'l'eil der ?ätig-
Keil cle» VerbnmlsseKretürs in ^Vnsprneli genomrn«n.
Die Nitgliecter gelungen immer meür dann, das V, r-
>>nnils»ekretnriut tür alle möglielien /Vn»Küiit'te iii ^.n-
sprneü nn uslinreu. D« war selnstverstündlieü nielit in

ailen Döllen möglieli, die gswünseiite ^.uskunkt nrr ge-
ben, alier in der Nebrnubl der Dalle Konnte dies eben
doeb geseüeüeir. Der Vorstand sowoül wie der Ver-
bandssekretär waren und sind stets bemiiüt, clen Nit-
gliedern so viei als rnöglicli an die Dan<l nu geben.

Diu besonderes Dapitai in cier Tätigkeit des V«r-
bandssekretäi'« bildet das 8turliuni uull llie Bearbeitung
ller Dresse. DeKanntlivb baben wir lieirn ,,^,rgns" in
tieiit ein ^iionneinent abgeseülossen, null ss wirri von
llortlier ciem VerbandsseKretür tortgesetnt eiu« grosse
Zalil von' Dressesusseiinitten nugesteiit, die er nu prüten
nucl nu >tt'nrl,«iteu bat. Li.ueü iiu I^ei ielitszullre sind
vom Sekretariat ans, verseüieüene Dresse-L.rtiKel ans-
gegangen. D« ist dies indessen ein Densum, das von
einenr stänrligeu 8eKrstariat in noel, viel intensiverem
Nnsse bearbeitet wercien Könnte, ^.uvü clus Verbunlls-
«rgun liat nus »nd das LeKretariat öfters beseüüttigt.
Ds sei liier bereits mitgeteiit, dass der iuit clem .ietnigen
Vertag aiigeselilossene Vertrag ant den 3tK ^luni 1919

aufgelöst wird, nnd es wird sielr die lieutige Dsnerutver-
snm/iulnng über die Weiterexisteun cles Verbunclsorganes
»c lilüssig nn maeüen üsbsn.

D«r Vorstand bat aneü nii den inriner üppiger wer-
cleuclen DelegeiiKeitsvorstellungen Ltellnng genommen.
Diss gann besonders noeb in <ler inngsten Zeit üei ^n-
lass der Vorküüruug dss Dilmes „Oiviiisatiou". Ds ist
»ell,»ivcn'»l:in,lliel>, cluss cler Vorstund die ^.nttussnng
vcnliütt, diese Delegenlieitsauffüliruugeii seien ant' dns

Nöglieüste nu lieseürünken oder sogar günnlicli einnu-
clüiiimeu. ^us Drüudsu der Dewerbet'reilieil ist es ze-
ill^eli seliwtn'. ilngegen uut'nukommen, iiiiiiierliin ist nns
in dieser l^rnge v<n> veiseliieileiien Knntcnialeii und städti-
»c >n>n 1^,'licii deii i'nlc>i»tütnnng nnge»ivüert worcleu.

2l Detrielis^DinseliränKungen.

Die bauptsttelilieüste VerbnndstiitigKeit Konnentrierte
sieii nnt' die I^eKninptnng der beliöi'lllielien IZetriebseiu-
»ein üuknugen. Die LeüwisrigKeiteu tür die Doülenein-
t'lilir, »ncl ,1er Nuugsi uu Deinmnteriai übsrliuupt, be-

stiuiiuteii die Dunclesbebörden nin ili, Dovember 1917

eine Verordnung nu eriusseu, clureü welvlre tür eine
Deilie vo» (bewerben, iusbesouciere nneli tür das unseri-
ge, eriieiiiieüe DetrieliseinselirnnKnngen aiigeordnet
wurden. Daeüclem man urspi üuglieii aunaüm. <>:>»» clie-

se DiiisellränKnngen bloss tür die strengste Wintersneit
Deitiing üaben würde», neigte »ieii aber bnicl ciie Dei-

guug, uu <ien DinselirüuKriugeu nueii uaeli der Winters-
neit testniiiiaiten. Dass nnter den WnseürärrKnngen nn-
ser Dswerbe gann besonclers nu leicleii Iintte, ist bekannt.
»i,ii es üaben clenn nneli cler Vorsinnci uud das KeKre-

vss Ll«uKsNgsKSUMNlS
äie «rüs8te Sensation aus äer ^.usInnä-Lerie äsr

»»»»»»»»»
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tariat von Anfang an der Sache die allergrösste
Aufmerksamkeit gewidmet. Anfangs Februar wurde eine
ausführlich begründete Eingabe eingereicht mit dem
Ersuchen nm baldige Aufhebung der Einschränkungen.
Die Antwort des Volkswirtschaftsdepartementes lautete
damals dahin, dass die Heizperiode noch nicht abgelaufen

sei. Anfangs März gelangten wir neuerdings mit
einer Eingabe an die Bundesbehörden. Wenige Tage
darauf ging uns jedoch die Nachricht zu, dass
beabsichtigt sei, die Einschränkungen einstweilen überhaupt
nicht aufzuheben. Auf ein Rundschreiben an die
Kantons-Regierungen sprachen sich nämlich diese in der
Mehrzahl dahin aus, dass wegen der Zeitlage die
Einschränkungen auch nach Beendigung der Heizperiode
beibehalten werden sollen. Diese Antworten veranlassten

den Bundesrat eine Konferenz von Delegierten der
kantonalen Regierungen auf den 25. März 1918 einzuberufen,

und an dieser Konferenz wurde dann tatsächlich
die Beibehaltung beschlossen. Auch für diese Konferenz
haben wir einlässlich begründete Eingaben gemacht.
Hierauf suchten wir unser Heil in einer uns von Basel
aus suggerierten Pressoampagne, die dann aber arg
Fiasko machte. Nicht nur kam nichts dabei heraus,
sondern wir hatten noch das Vergnügen die Kosten zu
bezahlen.

Am 30. März gelangten wir nochmals mit einer wohl
motivierten Eingabe an den Bnnndesrat, leider wieder

ohne Erfolg. Am! 8. April wurde sodann extra zur
Behandlung dieser Sache eine ausserordentliche
Generalversammlung einberufen, deren Schlussnahme in einer
am gleichen Tage an das Volkswirtsohaftsdepartement
gerichteten Depesche niedergelegt ist. Auch diese
Depesche blieb ohne Erfolg. Der Präsident und der
Verhandssekretär sprachen sodann noch persönlich auf dem
Volkswirtschaftsdepartement vor, und bei diesem Anlass

müssten sie sich davon überzeugen, dass an eine
Aufhebung der Einschränkungsmassnahmen nicht zu
denken war. Immerhin wurde doch so viel erreicht,
dass bei besondern Verhältnissen und auf Empfehlung
der Kantons-Regierung-hin die Möglichkeit gegeben

war, gewisse Ausnahmen zu gestatten. Davon haben im
Juni 1918 die zürcherischen Lichtspieltheater - Besitzer
Gebrauch gemacht, denn sie erwirkten damals, dass
ihnen der Betrieb an den Samstag-Nachmittagen bewilligt
wurde. Ein gleiches Gesuch der Berner - Lichtspieltheater

hatte leider nicht den Erfolg, weil es von der
Regierung nicht unterstützt war. Schliesslich Sah man
die Nutzlosigkeit aller Bemühungen auf ganze oder
teilweise Aufhebung der Verordnung ein und fand sich mit
der Sache ab. Die Verordnung ist bekanntlich anfangs
d. M. endlich doch aufgehoben worden. Ein Gutes hatte
die Sache für unser Gewerbe gleichwohl. Man gelangte
nämlich zur Ansicht, dass es im Vorteil des Betriebes
läge, einen Tag in der Woche auszusetzen, und es sinnd

•>.

Lassen Sie sich den

CRnemnnn
Stahl-Projektor

IMPERAT
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und nimmerfrei er arheitet,
wie fest rlie ungewöhnlich hellen Itilder stehen. Dan" werden Sie

verstehen, warum in der ganzen Welt die L'eherlegenlieit des Imperator'
anerkannt ist. Hieran denken Sie hei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den lieslen Vorfiihrnngs-Apparal zu lie-
sitzen Interessante llauptpreislistc umX Kostenanschläge hereitwilligst
gratis.

eRnem/ro-üJeRKe a.-g. drcsdci? ™
Haupt-Niederlage für die Schweiz und Verkauf hei

Ganz i\ [ii MÈÈlEiî I, li

tnrint von ^.nknng nn doi- 8neKs ciis niisrgrosste ^.uD
morksnmkeit gswicimet. ^.ntnngs Dsbrnnr wnräs sine
nnsknbrlieb bsgriinciete Dingnbe eingsreieiit »rit ciein

Drsnebsn nin bniciige ^ntbebnng cisr, DinseKriinKnngen.
Dis Antwort cies VoiKswirtseKnttscieiinrtementes inntste
cinmnls ciniiin, cinss ciie Deinnsriocis ndeb nieiit niigoinn-
ksn sei. ^ntnngs Nnr« gsinngten wir nsnsrciings rntt
einer Dingnbe nn äie DnnciesbeKoräsn. Wenige l'nge
cinrnnt ging nns zecioek ciie DneiirieKt nn, änss benb-

siektigt sei, ciie DinseiirnnKnngsn einstweilen nderiinnvt
nieilt nnknnkebsn. ^nt ein Dnnciseiirsibsn nn äie Dnn-
tons-Degiernngen snrnviien sieii nnmiieb ciiese in äsr
Nsiirnnbl änbin nns, änss wegen cier Zeitinge ciis Din-
«ekrnnkiingsii nneii nneii Dsenciignng cier Dsinveriuäe
usiusliniten wercien soiien. Disss Antworten vsrnninss-
4sn äsn Dnncissrnt sine Donterenn -von Deiegisrtsn cisr

Knniunnisn Dsgisrnngen nnt äen 25. Nnrn 1918 sinnnbo-
rntsn, nnci nn ciieser Dontsrsnn wnrcie ännn tntsnebiiek
ciie Dsibebnitnng bssekiosson. ^,neii Dir äiese Konterenn
iiniien ^ir eininssiiek begriinciete Dingniien geinnviit.
Diernnt snebten wir nnser Dsii in einer nns von Dnssi
nns snggsrisrten Drsssoninvngn«, ciie cinnn nver nrg
DinsKu mneiite. Dieiit nnr Knin nieiits cinbei Ksrnns,
sc>nclern wir iintten noeii cins Vorgntigsn ciis Dostsn nn
bsnnkion.

^,ni 3ö. Nnrn gsinngten wir noeinunis init einer woki
inol iviorton Dingnde nn cien Dnnäesrnt, ieicier wieäer

oirns Drtoig. ^inl 8. ^.prii wnräs soännn extrn nnr Ds-
iisnäinng äisssr Lneiie sine nnsseroräsntiieiie Dsnersi-
Versnmminng einbsrnten, cieren Kedinssnnbms in einer
nin gieieiien Dngs nn ciss VolKswirtsoiinktsäennrtsment
gerieiiteten DepsseKe nieäergsiegt ist. Aneb äiese De-
peseke t>iiet> oiins Drtoig. Dsr Drnsicient nnä äsr Vsi'-
onnässekretnr sprneiien soännn noeii nersönliek nnt cisni
VolKswirtseKnttsäspnrtsment vor, nnä bei äiesein ^.n-
inss iniissten sie sieii cinvon nbernengen, cinss nn eins
^.ntkebnng cier DinseiirnnKnngsmnssnnKinen nieiit nn
cienken wnr. Inuneriiin wrircie cioeii so visi erreioiit,
cinss bsi iissoncisrn Vsriinitnissen nnci nnt Dinptsiiinng
äer Dnritons-Degiernng bin ciie NögiiviiKeit gegeben

wnr, gewisse ^.nsnnbmisn nn gestnttsn. Dnvon nnbsn ini
^inni 1918 ciie nnrensriseiien DioKtsnieitbenter - Desitner
DeirrnneK gemnekt, cienn sis erwirkten cininnis, cinss iii-
nen äer Detrieb nn äen Knmstng-DneKmittngen bewilligt
wnrcie. Din gleiekss DesneK äer Dsrner - Diektspieitbe-
ntsr Kntts isicisr nieiit äsn Drtoig, wsii ss von cier De-
giernng nieiit nntsr^tiitnt wnr. LeiiiiessiieK Snli ninn
ciis DntniosigKeit niier Deiniiiinngen nnt gnnns «äsr teii-
weise ^milisbnng cisr Vsrorännng sin nnci tnnci sieii niit
cier Kneiie sb. Die Verorännng ist KeKnnntiieK nnt'nngs
ä. N. enciliek cioek nntgskoben worcien. Din Dntes iintte
ciie KneKe tnr nnser Dewerbe gleieli^volil. Nnn geinvgte
nnmliok nnr ^nsieiit, cinss es im Vortoii ciss DstrisKes
Inge, einen ?ng in äer WoeKe nusnnsstnsn, nnci es «in,!

lssssn Lis siek äsn

bsi uns unvsrbinäliek vortükren!
iieileinen Lis >,eine vai-zii^iieiie Ko„«,r„Klian, «eine «,„ e^Kili^e ,^»«>

Mi,,'»,,;;, Seilen Lie, wie leieiN, j?er!in«ei>ic>« ,,„c> tiimme, l>ei er i>ri,eiie,,
wie se»! <iie n„^ew,ii,niie>> iieiien liiikier «,eilen, sin»,, werkle,, Sie ve, >

«>eke», wrnlim in cie, ^i>„/.en Weil ,Iie I^ei,eriejze„i,ei, ,ie« i,n,,uri>l,i,
»neik.innl i«I, ilieri», cieniien Sie i,ei ><»»s eine« nenen i'^ekl",'«,
wenn Sie «ieiler «ein woiien, <ien iie«len Voriiiii, nn^«-,X^s,!,rnl ?,n i,e-

«!l?,vn! I»lere««>nle i i,i»>iksirei«ii«le nnci i<r«,ennnüeiM^e i,ereilwiiii^«>
«rnli«,

ttsupt-^isllerlsgs lü^ <Ii« 8e>,«si^ uncl Vsrixsui i,ei

U«cie.. MMM T ».
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in diesen Beziehung inzwischen an den einzelnen Orten
unter den Mitgliedern Abmachungen getroffen worden,
die für den betreffenden Ort die Schliessung aller
Etablissemente am gleichen Tage bezweckt.

Im Zusammenhang mit den Betriebs - Einschränkungen

steint auch die Angelegenheit betr. das Papiersparen,

sowie die Rechtsfrage beli-, die Mietzins-Reduktionen.

Beide Sachen haben uns beschäftigt und sie
gaben denn Sekretariat Veranlassung zu Mitteilungen an
die Mitglieder.

3. Ständiges Sekretariat.

In der Zeit, wo gegen die Betriehseinschränkunge,»
gekämpft werden mnnsste, hat sich das Bedürfnis nach
einem .ständigen Sekretariat in besonderen! Masse fühlbar

gemacht. Die Lösung der grossen Aufgaben, vor
welchen der Verband unnd das Gewerbe Überhaupt
stehen, erfordert unbedingt eine ständige Kraft. Da überdies

der jetzige Vei-bandssekretär im Nebenamt seine
Demission einreichte, wobei er sich immerhin bereit
erklärte, so lange weiter zu annten, bis das stänndige Sekretariat

m Funktion tritt, haben sich die Verbandsbelnör-
den im Berichtsjahre intensiv mit den- Frage der Ki\Meinung

eines ständigen Sekretariates beschäftigen müssen.
In der letzten ordentlichen Generalversammlung vom
22. April hat denn auch bereits auf den Antrag des

Vorstandes, den- Verband das ständige Sekretariat im Prin-
zip beschlossen. Die Sache ist aber erheblich schwieriger,

als gemeinhin angenommen wird. Die Finanzierung

namentlich stösst auf die allergrössten Schwierig-
Breiten. Es hat sich nun gen ade in dieser Frage gezeigt,
dass es ein grosser Fehler war, das seinerzeit mit so

grossei- Mühe-zu Stande gebrachte Verleiher-Abkommen
preisznngebenn. Denn sicher ist, dass worin heute das

Verleiher-Abkommen noch zu Recht bestünde, auch das

ständige Sekretariat finanziert wäre. Dass die Ivinenna-

tographen - Besitzer allein das Sekretarial nicht
finanzieren können, ist einleuchtend; sie werden sogar nur
zum geringern Teil für die Finanzierung herangezogen
werden können. Den Hauptleil derselben ihüssen
unzweifelhaft die Filmverleiher übernehmen* Da Ja das

Sekretariat gleichzeitig auch die Geschäfte den-

Verleiher-Organisation zu besorgen haben wird, so erschein;!

es nur billig, wenn die Verleiher Firmen in höheivm
[Masse bei der Finanzierung mitwirken. Der Vorstand

war seh von vorneherein bewusst, dass eine jährliche
Summe von mindestens fr. 10,000 notwendig sei, die

jedenfalls für einne Zeitdauer von 3 Jahren garantiert werden

minaste. Er gelangte deshalb zur Erkenntnis, dass

vorerst festgestellt Werden nnnüsise, inn welchen! nMasse die

Filmverleihgeschäfte sich bei der Finanzierung beteiligen

würdenn. Um nach dieser Richtung hin Aufklärnnng
zu schaffen, schritt er in seiner Sitzung vom 3. Juni zu
einen- vorläufigen Einschätzung der verschiedenen
schweizerischen Filmverleih - Geschäfte. Nach dieser
Einschätzung sollten jährliche Beiträge leisten die:

Nordische Film Cie. Zürich Fr. 2.000.

Pathé freies Zürich .„ 2,000.

Société suisse d'Exploitation de filnnns Genève „ 2,000.

Etna Film Cie. Luzern „ 1,000.

Gaumont Genf „ 1,000.

L. Burstein St. Gallen „ 1,000.

Max Stoehr Zürich „ 1,000.

Select Film Genf „ 1,000.

Iris Film A.-G., Zini ich „ 500.

Agence générale de Film Genève „ 500.

World Films Genf „ 500.

Star Filnns, Lausanne » 500.

Burkhard Gebrüder Luzern „ 500.

Total Fr. 13,500.

Schon früher Inatte der Verbunds-Sekretär Fühlung

genommen mit den Organen des Verbandes der romanischen

Schweiz. Das Projekt wurde dort zuerst nnnit

Begeisterung aufgenommen, nach unnd mach aber machte

sieh eine gewisse Abneigung geltend, die wohl
hauptsächlich in den allgemeinen Differenzen zwischen der

deutschen und französischen Schweiz begründet sind.

In unserem Gewerbe ganz besonders machte sich der

Graben zwischen deutsch nnnd welsch sehr bemerkbar.

Anderseits war man sich von vorneherein darüber klar,
class nur ein für die gesamten Kino-Interessen der ganzen

Schweiz arbeitendes Sekretariat nnit Frfolg auftreten

könne.

Gestützt auf die vom Vorstand getroffene
»Einschätzung gelangte dann das Sekretariat an die

verschiedenen Firmen, denen Antworten aber, soweit

überhaupt geantwortel wunde, wenig Hoffnung aufkommen

Hessen, dass die Finanzierung auf diese Weise möglich
sein werde. Auch die Unterhandlungen nnit denn

Verband der französischen Schweiz wurden weitergeführt,
allein auch dont hat die Annäherung bis dahin noch

nicht genügende Portschritte gemacht, nnnnn die Erwartung

füi ein geschlosseneres Auftreten aussprechen zu

können. Es, wird Sache den- heutigen Generalversammlung

sein, auch in dieser wichtigen Angeleprennheit sich

über das weitere Vorgehen schlüssig znn machen. Inn

verflossenen Jahre hat dieses Geschäft uns und nannnent-

lich dem Verbnnds-Seki-etür sehn- viel Arbeit verursacht.

s war auch hauptsächlich deshalb, warum die sonstigem

Das Grubengeheimnis
die o-rösste Sensation aus der Ausland-Serie der

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦: Rheinischen Lichtbild-Aktiengesellschaft.

in liie««!' Denieünng innwisclcen nn clen einnelnen Orten
nnter cien Nitgiieilern ^,limaeünngeu getrutkou wercien.
clie tür cien üetrekkenclen Ort liie 8eliliss»nng niier Dtn-
iüissemente ni» gleielien 1'nge üenweekt.

Im Znsnmmeulinng inil cleu Detrielis - Diusel,r:in-
Kniisen steüt nneli llie ^ngelegenlieit detr. cln« Dunier-
»puren, sowie liie Deeütslrnge l>etr. ciie Alietnins-KelluK-
tiunen. Deicie 8nvl,en linüeu uns lieseüüttigt uucl sie gn-
>>e,l lleiu 8eKretnriat Veruulnssnug n» Nitteiiuugen nn
,1,'e Nitgiiecler.

3. Stünlliges 8eKret»rint.

In ller Zeit, wo gegen üie UetrledseittselirnnKungi'n
gekümptt werclen i»usste, ünt sieii cins Declürtui» nneii
eiuei» »tnncligen 8uKrelurint in üesenllereni Nnsse tiiliü
ünr geinnelit. Die Dnsnug cler grossen ^ntgnüen, vor
,weiei,uu cler Verünucl nncl cln« Dewerüv üüerlinnpr si^e-

lien, erkorciert uul„!,Iiugt eine stnnclige Drntt. I)n üüer-
llie» cier ietnige VerüunclsseKretür iin Neüenniut seine
Demission einreieüte, woüei er «ieli iuiiuerliiii üereit er-
KInrte, se lnuge weiler nn nniteu, l>i« lins «tüuciigs 8sKre
tnrint in DuuKtiuu lrilt, üni>eu »iel, clie Ve, >>nuclsl>el>ür-

llen in, Deriel,ts,inl,re iuteusiv inii ,1er Dinge cler Dreie-
rnng eines stünciigen 8eKretnrinte« Iivsvllütlige» müssen.
In ,1er leinten orclentliellen Denernlversciniinlnng veni
22. ^pril lint ,ienn nneü l>ereits nut cien ^Vntrng cles Vor-
stuinies, ller Verüuucl cln» »tnuclige 8,>l<rc>tnrint in, Drin-
nip i>eselilu»»eu. Die 8nelle ist nüer erlieüiieü »eliwieri-
ger, nls geiueiniiiii nugeuommen wirci. Die Dinnnnie-

rung nninenllieü stösst nut ,lie allerg, ö»steu ^iü wierig-
Keite». D» lint sieli unn gerncie in clieser Druge geneigt,
lins» es ein grusser Deliler wnr, clns »einerneit mit so

grosse,' Nüüe nn 8tnu,Ie geürnelite Ve, leilier-^ükuinnien
preisn,,gelien. D,n,n »i,'1,er ist, linss wenn I,ente ,ln» Ver-
ünüer-.VI,Koni,nen »oeü nn Dc>,üt >>e»tün,Ie. nnel, >ins

»tiincligg 8eKr,'tnrint i'innnniert wiire. Dns» ,li,' lvinenin-
togru>,üeu - Desitner nllcnn ,ln» 8eK,eInrint nielit tinnn-
nieren Köiine», ist einleueütcnnl: »ie werden sognr nnr
nnn, gvriugvru ?eil tür ciie I''innunieruug liernngenogeu
werileu Können. Den Duuplleil derselben n,üs»!>» nn-
nvveiteilintt «Ii« D,l,nvn, leiüer ii>>ernel,m>'». Dn .in cln»

8eKretnrint gleieli'/.eilig uueü llie (!e»>'l,!il't>> ,1er Verlei-
Iiur-Orgn,lisnlion nn üesorgen I,!,I>en wir,I, »o ,>r»el,einl

,'» nnr üillig, w,n,n <Iie Verleil,er Dirinen in inünn^n,
lVIn»»e Inn ,1er t'innn/iernng mitwirken. Der Vnrslnnd
wnr »cd, von vornelnn c>in 1>ew,,»sl, ,1ns» eine ,iülu1iel,e

,,,,,»« vou miude»ten» l?'r. 10,000 nolweinlig sei. die .ie-

deninll« tür eiue Zeltdnuer voi, 3 .inlireu gnrnnlierl wer-
den ininsste, Dr gcdnngte deslnilü nnr l^n'Kenntni». ,In»»

vorerst t'eslgestellt werilen ini^ss«, i» weleliein Nüsse ,Iie

,DiIni,verIeiügeselinkie sieü üei cler Dinnnniernng l>eteiii-
gen würclen. Dm nneli clieser Dieütuug liiu ^ui'KInruug
nu seünkkeu, selliitt er in seiner Litnung vom 3. ^uni nn
einer vorlnntigen Diuseiüitnnng cier verseüieciensn
seli weinerrseüeu Diimverieii, - Deselintte. Dneli llieser
Dinseüntnung soiiten .inüriieiie Deitrnge leisten llie: '
Dordiseüe Dilm Oie. Zürieü Dr. 2.000.

Dntlie treres Zürieü 2,000.

Sueiets snisse ll'DxpIuitniion cle tilins Deneve „ 2,gs>0.

Dtnn Dilm Die. Dnnern „ l.ggg.
Dnnmont Denk „ 1,0llcl.

D. Dnrstein 8t. Dullen 1,000.

Nnx 8tvel,r Znrieü „ 1,000.

8eleet Diim Denk „ 1,000.

Iri» Diini ^.-D.. Zürieii ü«tt/

^.gsnee genernie cle Diim Deneve „ 500.

Woricl Diims Denk 50«.

8tnr Dilins, Dniisnnue „ 500.

lZnrKIinrcl (Zeürücler Dunern „ 500.

?otnl Dr. 13,500.

Leliou trüüer lintte ,1er Verliuiuls-SeKretnr Düüiiing
geuouiiueu mit clen Dignuen cles Verlinmles cler roinniii-
seüen 8eiiwein. Du« DrvieKt wnrcle clort nnerst mit De-

geisiernng nnkgenommen, nneli nncl nnel, nüer ninelüe

siel, eine gewisse ^ünsignng geitenci, clie wolil linnpt-
»üc-lilicl, in clen nllgemeiueu Dittereuneu nwisc'Inni cler

ä6ut»el,eu uucl trnunüsiseüeu 8eliwsin liegrüullet »iinl.

In nnserem Dewerüe gnnn I,e»oncler« mneüte sieli ller

(Irnüeu nwiseüen lieni»eü »nli welseii seür üeiiierkl>nr.

vXn,lvr«eils wnr nrnn sieü von vorneüerein <lnrül)er Klur.

lln»» iinr ein kür liie gesnmieu Diuo-Inieressen ller gnn-

nen Seüwein nrüeiteiilles 8eKretnrint iuit Drkcüg nni'tre-

ten Könne.

(iestütnt ant ciie vom Vorsinn«, getrokkene Din-

seliiitnuug gelnugle clnuu ,1ns 8oKrelnrint nu llie ver-
»c >,i,',Ie>,!>» Dirmen. clc i cni Antworte» nüer, soweit ülier-

linnpt genntworlet wurile. weuig Dokkiiiing nukklunmen

liess,>„. clnss clie t'inniinierniig nnt ,Iiesc> Veise nn>gli(l,

sein werlle. ^neü clie Diilerüumllnngen inii cieni Ver-

ünml cler krnnnösisclieu 8e>,wein wnrcleu weilergetüürt,
nlleiu nnel, >Iorl l,nt clie ^nniiüernng >,i» ,ü,i,iu „>,!,
ni,'l,l genüge,nie i'o, tsei,ritte gemnelit. nm .lie ln-wnr-

lung tür eiu geselilosseueres Austreten nnsspreelien nu

Könne». Ds. wircl 8nel,e clcn lieniigen Denerniversnun»-

iung sei», n»eü i» ,Iic>ser wielilige» ^ugelegeulieit sieü

üüer cln« weitere Vorgeileu seülüssig nn mnelieu. Iii,
vei't'Icssseiien .Inüre ünt llie««» De»eliükt uns uucl nniuent-

liel, cle», VerünncI«-8eKretnr seür viel ^.rüeit verursneüt.

D« war nneli ünnptsneülieü clesliulü. wnrnm clie sonstige»

U«s Li'ubvngsKsimnis
6ie «rü88te 8eii8nti«n uus 6er ^,ri8lu,i',6-8erie 6er
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grossen Ziele des Verbandes nicht mehr gefördert werden

könnten. Für die Lösung dieser grossen Aufgaben
ist es eben, wie schon bemerkt wurde, notwendig, dass

ein ständiges Sekretariat eingesetzt wird. Die Zensurfrage,

dann auch der Schiedsgerichtsvertrag, sowie der
Normalvertrag für den Filmverleih sind Aufgaben,
deren Lösung ininner dringender wird. Verschiedene
andere teils eben so wichtige Aufgaben bedürfen ebenfalls
der Bearbeitung. In der Zensurfrage immerhin ist
insofern etwas gegangen, als mit den zuständigen Behörden

des Kantons Zürich Fühlung unterhalten wurde. Um
indessen die freiwillige Zensur in wirksamer und
nachhaltiger Weise durchzuführen, ist die weitere Erstar¬

kung des Verbandes unerlässlicli und diese Erstarkung
des Verbandes ruft hinwieder dem ständigen Sekretariat
für die ganze Sdiweiz. So hängt eben alles von der
Organisation der ständigem Arbeitskraft ab.

Indem wir damit unsere Berichterstattung schliessen,

ersuchen wir die Versanmmlung, sich freimütig über
unsere Tätigkeit zu äussern und, im Falle der Zustimmung,

uns die Décharge für das Rechnungsjahr zu
gewähren."

Der Bericht wird bestens verdankt.
Die Diskussion wird nicht benützt, und die

Versammlung spricht stillschweigend ihre Zustimmung zum
Jahresbericht aus.

OCXXTX)CDOOOOOCZX3CXXZ;CZ>0<0^
0
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Propugnante l'Insegnamento Popolare e Scientifica in tutto il Uo mediante le proiezioni nnematogratirJie "ISTRUTTIVE-EDUCAT1VA,.

ASSOCIAZIONE SOTTO IL PATRONATO „MORAliE" DELL'ONOREVOLE COMITATO D'ONORE

COMITATO DIRETTIVO : I TTP TTTTTTxTx I COMITATI PROVINCIALI :
Fondatore : C. 5. CREMONESI

VIA CUMIANA, N. 31 — TORTXO I CITTA D' ITALIA e DELL' ESTERO

0
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Ciné-Materiél S

E. Gutekunst, fi

Zürich e UZüricli 5
Klingenstrasse 9

Telephon Selnau 4559

Spezialgeschäft f. Kinematographie 0

Komplette Ernemann- und Jca-Apparate etc.

sofort ab Lager lieferbar. Transformer, Umformer, Motoren, Schalttafeln,
Widerstände etc. Grosses Lager in Spezialscheinwerfer-Kohlen für Gleich-
und Wechselstrom. Ersatzteile für Ernemann-, Jca- und Pathé-Apparate etc.

Fabrikpreise. — Spezialreparatur-Werktsätte.

¦ Reklame-Diapositive in effektvoller Ausführung
¦ nach fertigen Vorlagen oder eigenen Entwürfen. Verlangen Sie Offerte.

Ganz & Co., Spezialgeschäft für Projektion, Zürich, Bahnhofstrasse 40. •

Generalvertreter der Ernemann-Kinowerke Dresden. rlül3

La» Peliciila,
Kinematograph. Wochenblatt Südamerikas

erscheint in Buenos-Aires (Argentinien) jeden Donnerstag.

Das Grubengeheimnis
die grösste Sensation aus der Ausland-Serie der

:::::.:.:::: Rheinischen-Lichtbild-Aktiengesellschaft. :::::::::::

5s,>s 6

^rossen Zieie cles Verüsncies nieüt nrelir gskörclert wsr-
llen Könnten. Diir ciis Dösnng clieser grossen ^nkgsüsn
ist ss eüen, wis selion üenrerkt wiircle, notwenclig, cisss

«in stünciiges 8sKrstsrist eingesetzt wirci. Ois Zensnr-
trüge, cisnn sneli cier 8eliiellsgerielitsverträg, sowie cier

iXerinsIvertrsg kür llen DilinverleiK sincl ^.nkgsüen, cle-

rsn Dösnng iininer ciringonlier wirci. Verseiiieciene sn-
llers teils eüen so wieütige ^nkgsüen üeciürken eüentnlls
cler Desrüeitnng. In lier Zensnrtrsgs innnerüin ist in-
sol'ern etvvss gegangen, sis init cien nnstünciigen tteliör-
clen cles Xsntons Zürieü Düliinng iinterlislten wnrcle. Hin
ii,liessen clie kreiwiiiige Zensur in wirkssiuer nncl nseli-
lisltiger Weise clrirelinntüliren, ist ciie weitere Drstsr-

Knng cies Verüsncles nnerlssslieü nnci ciiese DrstsrKnng
cles Verüsnäes rnkt üinwiscler clern stsncligen 8eKretsrist
tür ciie gsnne 8eiiwein. 8« üsngt eüen «lies von cler Or-
gsllisution cier stsnciigen! ^riieitskrakt sb.

Inclenr wir clsruit nnsere Derieüterststtnng seüiies-

sen, ersneüen wir ciis Vsrssrninrinng, sieü trsinrütig üüer
niisere DütigKeit nrr snssern nn6, inr Dsiis cler Znstiin-
nrnng, nns ciie Decüsrge kür cis« Deeünnngsisür nn ge-
wsliren."

Der Derieüt wirci üestsns vsrcisnkt.
Die DisKnssion wircl nieüt üenntnt, nnci clie Ver-

ssinrrrinng sprieüt stiiiseüweigenci iiire Znstinrrnnng nrrrn
.Iniirssüsrieüt sns.

(IS0S) !>; SOU0^.K 0Hi_I_'AVVri»I«ri (ISIS)
0«S«dI0 DI ?«0?«cz«j^D« <zeII„550ci«II0Nki Il>IIkI«dZ«?I0««l.kI

pWilgnsnle I'IiüegnWeiitii pW»Igre e ^ienlisic« in Nu il UM MiM Ie »llliemni meWtliWMe "IMMl>MMj!..

co/nii«io DINkI7IIV0 : I
^

'
^ ^^«^«p^, I comil«!, ?«ovil>ici«l.i:

VIN dU«IN«N. n. 21 — V««IX«> I cm/, 0' II5I_I« e 0>^I.l.' 1:51^0

Oine-Nateriel

H. Lut6>(UN8t,
lOin^ensitrssse Y

'relepiion Leina« 4559

öpeniiilzFescliätt t. DinematoizrÄpüie

^ KomM Kngmsnn- Wll ^g^psiMö Sil!.

sotort Iiirer lieterbsr, Dränstorrner, Dmtormer, Notaren, ZeKsIttstein,
^ Wicierstttncie etc. Orosses Mälzer in LpSTiälssKeinv/srter-KoKIen tnr Oleieü-

unil Wecüselstrorn. Lrsätnteile tür Hrnsinsnn-, ^cs- nnci?ätüe-^ppäräte etc.

kksKIsms » vis Positivs in effektvoller Au8Ml-ung
nsek fertigen Vorls.«en «äer eigenen Entwürfen. VerlanAen 8ie Oiterte.

Lisnzr Oo», Lpe^ial^eLeKäft sür ?r<^ekti«n, ^üi^ien, lZg,dnn«l8trn.88e 40. »

Oenerälveitrerer cler Drnenrs.nn-DüiowerKe Oresclen. xlMiZ

ersekeint in IZnenos-zVirL« (Argentinien) ^eäen OunnerLtnA.

äie ^r«88te 8eN8ntion uns äer /Vn8lunä-8erie äer


	Verbands-Nachrichten

